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Positionen und Perspektiven 
Das Center for World Music (CWM) ist eine Einrichtung der Stiftung Universität Hildesheim in 

enger Kooperation mit der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover. Es ist ein 

musikethnologisches Forschungszentrum mit internationaler Ausrichtung, regionalem Enga-

gement und lokaler Verortung. Das CWM ist ein Archiv und Labor, ein Ort der Forschung und 

des Studiums, ein Treffpunkt für Musiker:innen und eine Basis für internationale Begegnungen 

und Verständigung. Durch die enge Verzahnung von Theorie und Praxis, durch die regionalen, 

internationalen und interdisziplinären Partner:innen sowie durch die vier Arbeitsbereiche Ar-

chiv, Forschung, Lehre sowie Community Service entstehen Synergieeffekte, die die Arbeit am 

Center for World Music in Hildesheim auszeichnen. 

Auch im Jahr 2021 bestimmte das pandemische Geschehen die Aktivitäten, die Kommunika-

tion, Forschung und Lehre am CWM. Einige Veranstaltungen mussten verschoben oder abge-

sagt, andere konnten als digitales Pendant oder unter Einhaltung strenger Infektionsschutz-

maßnahmen in Präsenz durchgeführt werden. Größere Einbuße bedeutete dies nach wie vor 

für die musikalische Lehre und kreative Praxis. Für Tagungen und theoretische Lehrveranstal-

tungen boten virtuelle Zusammenkünfte die Chance einer internationalen Beteiligung.  

Mit Ablauf des Jahres 2020 hat Prof. Dr. Raimund Vogels seine Funktion als Direktor des CWM 

aufgegeben. Dr. Michael Fuhr, der bislang als Geschäftsführer des CWM tätig war, hat die 

neugeschaffene Position des Geschäftsführenden Direktors übernommen. Prof. Dr. Raimund 

Vogels verbleibt als Leiter des Studiengangs „musik.welt – Kulturelle Diversität in der Musika-

lischen Bildung“ sowie als Ko-Direktor des DAAD SGD-Graduiertenkollegs „Performing 

Sustainability“ im Leitungsgremium des CWM. Im März 2021 fand die Gründungsversamm-

lung des Fördervereins Center for World Music e.V. statt. Der Verein wird in Zukunft hinter 

den zu „Community Service“ und „Third Mission“ zählenden Veranstaltungen wie Konzerten 

oder Workshops stehen. Es ist ein Kooperationsvertrag zwischen der Universität und dem 

CWM e.V. geplant.  
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Forschung 
Das CWM baut mit seinen Sammlungen, Expert:innen, der Vernetzung mit lokalen und inter-

nationalen Hochschulen sowie durch die Unterstützung vom Bundesministerium für Bildung 

und Forschung (BMBF), dem Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD), und dem 

Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK) seine Forschungsinfra-

strukturen für Musikethnolog:innen stetig aus. Zu den aktuellen Tätigkeiten zählen die Gradu-

ate School „Performing Sustainability. Cultures and Development in West Africa“, die Befor-

schung der Tibetischen Musikinstrumente der Sammlungen am CWM sowie einzelne Disser-

tationen. Durch den Ausbruch der Covid-19-Pandemie und den damit einhergehenden Infek-

tionsschutzmaßnahmen konnten viele Veranstaltungen, Arbeitstreffen und Forschungsreisen 

nicht durchgeführt werden oder mussten virtuell stattfinden.  

DAAD SDG Graduate School „Performing Sustainability. Cultures and 
Development in West Africa“(BMZ/DAAD) 

Die SDG-Graduate School „Performing Sustainability. Cultures and Development in West Af-

rica“ wurde zunächst für den Zeitraum 2016 bis 2020 durch das DAAD-Programm „Bilaterale 

SDG-Graduiertenkollegs” mit Mitteln des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammen-

arbeit und Entwicklung (BMZ) unterstützt und gefördert. Der Antrag auf Verlängerung des 

Projekts wurde bewilligt, was die weitere Zusammenarbeit bis Ende 2025 sichert.  

Die Graduate School ist ein interdisziplinäres Promotionskolleg und Wissenschaftsnetzwerk 

für Doktorand:innen, Postdoktorand:innen und Masterstudierende der University of Maidu-

guri (Nigeria), der Universität Cape Coast (Ghana) und der Universität Hildesheim (Deutsch-

land). Der Schwerpunkt liegt auf innovativer und anwendungsbezogener Forschung zur Rolle 

von Kunst und Kultur im Kontext von Konflikttransformation und einer nachhaltigen Entwick-

lung. Diese basiert dabei auf den im Jahre 2015 von den Vereinten Nationen verabschiedeten 

17 Zielen für nachhaltige Entwicklung – die Sustainable Development Goals (SDG). Im Sinne 

einer globalen Partnerschaft sollen Industrie-, Schwellen- und Entwicklungsländer ihren Bei-

trag zur Erreichung dieser Ziele leisten. 

In einem virtuellen Zusammentreffen der beteiligten Institutionen, Wissenschaftler:innen und 

Stipendiat:innen aus Ghana, Nigeria und Deutschland kam die Verlängerung des Projekts zu 
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einem feierlichen Start. Prof. Dr. May-Britt Kallenrode, die neue Präsidentin der Stiftung Uni-

versität Hildesheim, Prof. Dora Francisca Edu-Buandoh, stellvertretende Rektorin der Univer-

sity of Cape Coast und Prof. Dr. Aliyu Shugaba, Vice Chancellor der Universität Maiduguri äu-

ßerten Glückwünsche und sicherten der Graduate School ihre Unterstützung zu. 

Die Graduiertenschule "Performing Sustainability" kooperiert mit dem neu eingerichteten 

Forschungscluster "Kulturelle Praktiken - Lernen durch und in den Künsten" des Netzwerks 

Forschung Kulturelle Bildung an der Universität Hildesheim. Im Jahr 2021 lag der Schwerpunkt 

auf der Bildung durch Kunst in Konfliktsituationen in West-Afrika. 

Im März 2021 präsentierte Dr. Naomi Andrew Haruna (University of Maiduguri, Nigeria) im 

Rahmen der Kick-off-Veranstaltung der Digitalkonferenz "Ästhetik - Digitalität - Macht" die 

Relevanz von Forschungsansätzen in der kulturellen Bildung in Konfliktregionen im Norden 

Nigerias. Darüber hinaus gab Dr. Shadrach Teryila Ukuma (Benue State University, Nigeria) 

Einblicke in seine Forschungsergebnisse zur Rolle der kulturellen Bildung im Kontext kollekti-

ver Traumata im Konflikt zwischen Bauern und Hirten am Beispiel von Performances. 

Im Juni fand ein dezentrales, digitales Screening des Dokumentationsfilms „Mrs F“ von Chris 

van der Vorm über die Nigerianische Kulturschaffende und Aktivistin Ifeoma Fafunwa statt. Im 

Anschluss erfolgte ein Gespräch zwischen Fafunwa, Stipendiat:innen der Graduate School und 

Studierenden der Stiftung Unviersität Hildesheim.  

In den Partnerländern Nigeria und Ghana waren die Stipendiat:innen in verschiedene Aktivi-

täten wie Exkursionen zum Goethe Institut Accra und Community Youth Cultural Centre 

(CYCC) Accra, Feldforschungen in Ghana und Nigeria, einer Bildungseinheit des Global Goals 

Community Center, Abuja (Nigeria), der Präsentation des dance-dramas Mizor yi ngƆ in  As-

ekeyerebedzi (Ghana) und der Veranstaltung einer Ausstellung zu Kulturpraxen in Borno, Ni-

geria eingebunden.  

Durch die neue RDM (Research Data Management) - Komponente wurden weitere Arbeits-

möglichkeiten für alle drei Partnerinstitutionen geschaffen. Das Forschungsdatenmanage-

ment wurde auf Basis des für das Projekt individualisierten "Research Data Management Or-

ganizers" der Bibliothek der UHI standardisiert. Der angepasste RDMO wurde zunächst für die 
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nachträgliche Erhebung von Forschungsmetadaten aus der ersten Projektphase verwendet; in 

einem zweiten Schritt werden auch die Daten der Forschenden der aktuellen Kohorte darin 

erfasst. Die Metadaten zu den SDG-Forschungsergebnissen werden zukünftig online bereitge-

stellt, die eigentlichen Rohdaten verbleiben an den jeweiligen Universitätsstandorten. Im Zuge 

dieser Arbeiten werden gegenwärtig exemplarisch Policies für den Umgang mit (musik-)eth-

nographischen Forschungsmaterialien aus internationalen Kooperationen erstellt. Neben dem 

RDMO fließen dabei auch insbesondere Best Practices seitens des Fachinformationsdienstes 

EVIFA (Humboldt Universität Berlin) in die Konzipierung eigener Strategien ein.  

In Ghana konnte der Projektkoordinator Dr. Eyram Fiagbedzi seine Doktorarbeit abschließen 

und hat 2021 anfangen, an der University of Accra in Legon zu arbeiten.   

Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis: Möglichkeiten und 
Herausforderungen von Sammlungsmanagement und Kuratierung einer 
musikethnologischen Universitätssammlung (BMBF) 

Das Projekt „Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis” wurde vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF) mit einer Laufzeit vom 01.03.2017 bis 30.04.2020 gefördert 

und kam zu einem erfolgreichen Abschluss. Es hat die Herausforderungen und Möglichkeiten 

der Verknüpfung von materiellem und immateriellem Kulturerbe am Beispiel musikethnologi-

scher Sammlungen untersucht. 

 Im Jahr 2021 wurden die im WMMP-Projekt erzielten Ergebnisse als Grundlage für eine er-

neute Antragstellung über die Johann Gutenberg-Universität Mainz (Archiv für die Musik Afri-

kas / Hochschulbibliothek / Schule des Sehens) in der BMBF-Förderrichtlinie "Erschließen, Ver-

netzen, Erforschen II" verwendet, die Antragstellung erfolgt im Januar 2022.  

Kulturelle Identitätsbildung im Zusammenhang mit Musik und 
(Schatten)Theater innerhalb von Vermittlungsprozessen des 
Schulunterrichts 

Als Teil des Projekts „Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis“ bildete sich eine Arbeits-

gruppe, die sich dem Thema kultureller Identitätsbildung durch Musik und (Schatten-)Theater 

innerhalb von Vermittlungsprozessen des Schulunterrichts widmete. In diesem Rahmen fand 

2019 in Hildesheim ein Musiktheaterprojekt mit Schüler:innen der Grundschulen Moritzberg 
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(Hildesheim) und An-Jin (Taiwan) statt. Die Kooperation wird auch nach dem gemeinsamen 

transkulturellen Projekt im Sommer 2019 in Hildesheim weiter gepflegt. Zum einjährigen Ju-

biläum des Kulturaustausches kamen im August 2020 alle Teilnehmenden virtuell zusammen. 

Nach wie vor werden Videobotschaften der Kinder und Materialien zum Schattentheater aus-

getauscht. Im Januar und Februar 2021 konnten die Kulturvermittlerin Christine Kundolf-Köh-

ler und die Doktorandin Pei-Shan Wu die Kinder und ihre Eltern, Kolleg:innen und Musiker:in-

nen in Taiwan besuchen, Kontakte vertiefen und Perspektiven der weiteren Zusammenarbeit 

ermitteln. Weiterhin wird an einer zweisprachigen Dokumentation des Projektes gearbeitet. 

Die Prozesse und Erkenntnisse werden für die geplante Ausstellung (siehe Kapitel „Integrati-

onsprozesse durch Vermittlung im Kontext globaler Musik“) aufbereitet und fließen in das 

Promotionsprojekt von Pei-Shan Wu ein. 

Um das Modul der Ausstellung „Schattentheater und kulturelle Identität“ zu vervollständigen, 

bestellte das CWM die traditionellen handgefertigten Schattenfiguren der Tung-Hua Schat-

tentheatertruppe Taiwans. Die Doktorandin Pei-Shan Wu besuchte im Juli 2021 die Tung-Hua 

Truppe in Taiwan und brachte die Schattenfiguren ins CWM.  

Die tibetischen Musikinstrumente am CWM (MWK: PRO*Niedersachsen) 

Mit einer dreijährigen Finanzierung (2019-21) durch das Förderprogramm PRO*Niedersach-

sen des Niedersächsischen Ministeriums für Wissenschaft und Kultur wurden die tibetischen 

Musikinstrumente in den Sammlungen des CWM erfasst und untersucht. 

Das CWM beherbergt eine Sammlung tibetischer Musikinstrumente, die sowohl in rituell-reli-

giösen als auch in alltäglichen Kontexten verwendet wurden. Zum größten Teil gehören diese 

zur Sammlung Rolf Irle, zu anderen Teilen zu den Sammlungen Robert Günther und Wolfgang 

Laade. Dieses Projekt konnte die Erschließung und Präsentation der tibetischen Instrumente 

mit Hilfe musikwissenschaftlicher, museologischer, ethnologischer, philologischer und kultur-

historischer Ansätze und Kompetenzen verwirklichen. Die tibetischen Musikinstrumente der 

Sammlung des CWM wurden erfolgreich  dokumentiert,  katalogisiert und digitalisiert, um sie 

dadurch sowohl in die universitäre Lehre als auch in die aktuellen kuratorischen und muse-

umspädagogischen Arbeiten am CWM einbinden zu können. Dabei sollen diese Instrumente 

mit den in den Sammlungen vorhandenen Tonträger- und Literaturbeständen ergänzt und in 
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einen größeren kulturellen Zusammenhang eingebettet werden, indem sie mit Objekten ma-

terialer Alltagskultur verknüpft werden. Durch die intensive Zusammenarbeit mit anderen 

Sammlungen und Museen in Niedersachsen (z.B. dem RPM und dem Niedersächsischen Lan-

desmuseum Hannover) verfolgt das CWM im Sinne einer „applied ethnomusicology“ – einer 

praktisch angewandten und direkt in die Gesellschaft wirkenden Musikethnologie – die Nutz-

barmachung dieser tibetischen Musiksammlungen sowohl für die Wissenschaft als auch für 

eine breite Öffentlichkeit (z.B. durch Ausstellungen, Führungen und Workshops mit Kindern 

und Schulklassen).  

Im Jahr 2021 wurden die Inventarisierung, Identifikation und fotografische Dokumentation 

der Instrumente abgeschlossen und ein Katalog erstellt. Für diesen haben die Forscherinnen 

des CWM alle ostasiatischen Musikinstrumente der Sammlung im Stammelbachspeicher ge-

sichtet, sind in eine Korrespondenz mit tibetischen Wissenschaftlern getreten und haben 

Fachbeiträge aus dem Chinesischen übersetzt. Es ist dem Team gelungen, MRT-Scans des Teils 

der Instrumente, der aus menschlichen Knochen angefertigt ist, im St. Bernward Krankenhaus 

Hildesheim durchführen zu lassen.  

Die Ergebnisse sind in unter Anderem in ein Interview zum internationalen Museumstag 2021 

mit dem Roemer- und Pelizaeus-Museum sowie in den Entwurf eines Beitrags zur neuen Dau-

erausstellung im Center for World Music geflossen, die sich gegenwärtig im Aufbau befindet.   

Kurdish Music in Germany: The Role of Music in the Formation of Ethnic 
Identity in a Multicultural Society  
(MWK: Wissenschaft.Niedersachsen.Weltoffen) 

Das Forschungsprojekt „Kurdish Music in Germany: The Role of Music in the Formation of Eth-

nic Identity in a Multicultural Society“ wurde für drei Jahre (2018-21) aus dem Sonderpro-

gramm „Wissenschaft.Niedersachsen.Weltoffen“ des Niedersächsischen Ministeriums für 

Wissenschaft und Kultur gefördert. Das Projekt konzentrierte sich auf die Geschichte der kur-

dischen Musik und Diaspora in Deutschland. In Feldforschungen und Interviews mit kurdi-

schen Musiker:innen in Hamburg, Hannover, Frankfurt, Stuttgart, Freiburg, Berlin, Bremen, 

Bielefeld, Bochum und Hildesheim sowie 2021 in der Türkei hat der Projektleiter Dr. Necat 

Keskin Perspektiven auf die kurdische Musik in der Kultur und Gesellschaft der Bundesrepublik 
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ausgewertet. Weiterhin wurden die Kooperation zwischen den Universitäten Hildesheim und 

Mardin weiterentwickelt und fachspezifische Tonträger sowie Bücher angekauft. 

Music Museum of Iran: Sicherung von Originaltonbändern (AA) 

Das vom Auswärtigen Amt (November 2021 bis Juni 2022) geförderte Projekt „Music Museum 

of Iran – Sicherung von Originaltonbändern“ erschließt und sichert Tonträger, die iranische 

musikalische Praxen verschiedener Epochen dokumentieren. Es ergänzt ein vorangegangenes 

Projekt (vom Auswärtigen Amt im Zeitraum 2012-2016 gefördert), in dem die Digitalisierungs-

infrastruktur des Music Museum of Iran (MMI) ausgebaut wurde. 

Musik und Kulturerhalt im Sinne der Konvention „Safeguarding of Intangible Cultural Heri-

tage“ der UNESCO genießen im Iran staatlicherseits einen geringen Stellenwert bzw. sind mit-

unter politisch unerwünscht. Obschon die oben genannte UNESCO-Konvention bereits 2009 

vom iranischen Parlament unterzeichnet wurde, unterbleiben systematische Konservierungs-

anstrengungen bezüglich musikalischer Praktiken und Traditionen. Das Music Museum of Iran 

ist auf diesem Sektor in einem professionellen Rahmen aktiv und verfügt mittlerweile über 

eine solide Dateninfrastruktur zur mittel- und langfristigen Sicherung von Tondokumenten. In 

einem weiteren Schritt soll das Museum nun in die Lage versetzt werden, umfangreiche Ton-

bandsammlungen zu digitalisieren. Unter diesen Objekten befinden sich einzigartige Original-

aufnahmen. 

Im vorangegangenen Förderzeitraum wurden Schellackplattenbestände sowie 45-RPM-Schall-

plattenbestände systematisch digital erfasst und in eine Dateninfrastruktur eingepflegt. Ent-

stehende Forschungsdaten wurden nachhaltig und für ein Fachpublikum zugänglich beim Ge-

meinsamen Bibliotheksverbund (GBV) zur Verfügung gestellt. In diesem Forschungsprojekt 

soll die geschaffene Infrastruktur weiter genutzt und ausgebaut werden. Bislang stehen 3689 

digitalisierte Schellackschallplatten sowie 8306 digitalisierte Vinylschallplatten (7") bereit, zu-

dem 8.000 überspielte Musikkassetten und circa 2.000 digitalisierte Videokassetten. Insge-

samt sind 5000 Tonbänder vorhanden, davon wurden 3200 vor 13 Jahren digitalisiert und be-

dürfen einer Prüfung und ggf. Erneuerung. 
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Die drei Hauptsammlungen stammen von den Sammlern Golshan Ebrahimi, Ahmad Reza 

Ahmadi und Mohammad Taqi Massoudieh, davon ist erstere bereits digitalisiert und auf Farsi 

katalogisiert. Sie umfasst Radio- und Fernsehsendungen von den 1950er bis 1980er Jahren; 

darunter sowohl musikalische als auch politisch-gesellschaftliche Sendungen. Sie gilt als eine 

Dokumentation des Soziallebens der iranischen Gesellschaft des Zeitraums, Beispiele hierfür 

sind die Aufnahme der ersten Sendung im iranischen Radio, als im Jahr 1979 die Revolutionäre 

den staatlichen Rundfunk besetzt haben und den Sieg der Revolution bekanntgaben, alle mu-

sikalischen Radiosendungen (z.B. Aufzeichnungen der populären Radiosendung Golha) und 

private Aufnahmen renommierter Musiker:innen. 

Die Sammlung von Mohammad Taqi Massoudieh besteht inhaltlich aus seinen Feldforschun-

gen bzw. Feldaufnahmen in den verschiedenen Regionen des Iran der 1960er und 1970er 

Jahre. Viele Musiktraditionen aus dem Nordosten (Khorasan), Südosten (Baluchestan), Nord-

westen (die Iranische Region Aserbaidschan), und Südwesten des Iran (Bushehr), sind auf  den 

Tonbändern festgehalten. Außerdem umfasst diese Sammlung einige Aufnahmen nordafrika-

nischer, türkischer und zentralasiatischer Musik. Ein Teil dieser Sammlung entstand im Rah-

men von Feldforschungen mit Prof. Josef Kuckertz von der Universität Köln im Jahr 1972 in 

Teheran. Die Sammlung von Ahmad Reza Ahmadi besteht aus Interviews mit wichtigen Künst-

ler:innen der 1980er Jahren; sie sind Dokumente einer mündlich überlieferten Musikge-

schichte.  

Internationales 
 
Memoranda of Understanding 

Im Jahr 2021 bestanden Kooperationsvereinbarungen (Memoranda of Understanding) zwi-

schen dem CWM und folgenden Universitäten: Hankuk University of Foreign Studies in Seoul, 

Südkorea, University of Guilan in Rascht, Iran, University of Mardin, Türkei, University of Cape 

Coast, Ghana und University of Maiduguri, Nigeria. 
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Publikationen 

Studies in Music 

Die Ergebnisse musikethnologischer Forschungsarbeiten werden fortlaufend in der Schriften-

reihe Center for World Music – Studies in Music im Universitätsverlag/Georg-Olms-Verlag pu-

bliziert. Im Jahr 2021 ist Band 6 der Reihe erschienen.  

Band 6: Njidda, Hajara Amoni. 2021: Performing Authenticities and Nation Building in Nigeria. 

Hildesheim: Georg Olms Verlag. 

 

Vorangegangene Veröffentlichungen der Reihe: 

Band 5: Riva, Nepomuk Dr. 2020. Academia under Attack. Accounts of the Boko Haram Insur-

gency at the University of Maiduguri / Wissenschaft unter Beschuss. Berichte über den Boko 

Haram Aufstand an der Universität zu Maiduguri. Hildesheim: Georg-Olms-Verlag. 

Band 4: Mtaku, Christopher. 2020. Continuity and Change. The Significance of the Tsin bza 

(Xylophone) among the Bura of northeast Nigeria. Hildesheim: Georg-Olms-Verlag. 

Band 3: Alge, Barbara. 2019. Forschungsdatenmanagement in der Musikethnologie. Hildes-

heim: Georg-Olms-Verlag. 

Band 2: Aghamohseni, Keivan. 2017. Tango auf dem persischen Teppich. Das Medium Schel-

lackplatte im Kontext von Modernisierung und Nationalismus im Iran. Hildesheim: Georg-

Olms-Verlag. 

Band 1: Gaupp, Lisa. 2016. Die exotisierte Stadt. Kulturpolitik und Musikvermittlung im post-

migrantischen Prozess. Hildesheim: Georg-Olms-Verlag. 
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Festschrift 

Anlässlich Prof. Dr. Raimund Vogels‘ 65. Geburtstag wurde 2021 eine Festschrift veröffent-

licht. 

Fuhr, Michael Dr./Klenke, Kerstin/Mendívil, Julio (Hgg) 2021. Diggin' Up Music - Musikethno-

logie Als Baustelle. Eine Festschrift anlässlich Raimund Vogels' 65. Geburtstag / Ethnomusicol-

ogy as Building Site. A festschrift for Raimund Vogels 65th birthday. Hildesheim: Georg Olms 

Verlag. 

Dissertationen 

Im Rahmen der Graduate School „Performing Sustainabiliy. Cultures and Development in West 

Africa“ (siehe Kap. Forschung) sind 2021 folgende Dissertationen erschienen: 

Asare, Amos Dwarka. 2021. Policy Strategies for a Performing Arts Sector: An Analysis of Cul-

tural Support for the Performing Arts in Ghana. Hildesheim, Universitätsverlag Hildesheim. 

Shallangwa, Zainab Musa. 2021. Effects of Displacement on Kanuri Cultural Practices of Inter-

nally Displaced Persons of Borno State, Northeast, Nigeria. Hildesheim, Universitätsverlag Hil-

desheim. 

Vorangegangene Dissertationen der Graduate School 

Appiah-Boateng, Sabina. 2020. Land-Use Conflicts and Psychosocial Well-Being. A Study of 

Farmer-Herder Conflict in Asante Akyem North District of Ghana. Hildesheim, Universitätsver-

lag Hildesheim. 

Ukuma, Shadrach Teryila. 2020. Cultural Performances: A Study on Managing Collective 

Trauma Amongst Displaced Persons in Daudu Community of Benue State, Nigeria. Peter-Lang-

Verlagsgruppe. 

Yusuf, Umar Lawal. 2020. Community Perception of the Role of Civilian Joint Task Force (CJTF) 

in Resisting Boko Haram Culture of Violence in Borno State, Nigeria. Hildesheim, Universi-

tätsverlag Hildesheim. 
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Anima, Prisca Ama. 2019. Adaptation Strategies To Motherhood Challenges: A Study of Teen-

age Mothers in the Adaklu District of Ghana. Cape Coast, Diss. University of Cape Coast, UCC 

Library (unveröffentlicht). 

Osman, Adams. Landscape Change and Sustainability of Indigenous Culture of the Ga/Dangme 

in Greater Accra Region, Ghana. Cape Coast, Diss. University of Cape Coast, UCC Library (Diss. 

unveröffentlicht). 

Nyingchuo, Alasambom. 2020. Examination of Women’s Socio-Cultural Exclusion Through Film 

for Development in Kom, North West Region of Cameroon. Maiduguri, Diss. University of Mai-

duguri (unveröffentlicht).  

Cheri, Lawan. 2020. Implications of settling internally displaced persons in host communities 

on the management of common pool resources In Yobe State, Nigeria. Maiduguri, Diss. Uni-

versity of Maiduguri (unveröffentlicht). 

Bello, Madinatu. 2020. Building and Sustaining a Performing Arts Market in Cape Coast Me-

tropolis of Ghana: A Study of Connections Among Universities and Non-Academic Performing 

Arts Organisations. Cape Coast, Diss. University of Cape Coast (unveröffentlicht). 
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Tagungen und Konferenzen: Beteiligung des CWM an Planung und 
Durchführung 

Symposium der Fachgruppe Musikethnologie und vergleichende 
Musikwissenschaft in der Gesellschaft für Musikforschung 30.09.2021 

Das CWM hat im Rahmen des Symposiums der GfM-Fachgruppe Musikethnologie und verglei-

chende Musikwissenschaft am 30. September ein Symposium mit dem Thema „Decolonizing 

Europe through Music Scholarship? Whiteness, Citizenship and Borders“ in Bonn organisiert 

und durchgeführt. Das Symposium hat sich auf Fragen von Weißsein, (kultureller) Teilhabe 

und Grenzen konzentriert, um sich mit neuen Konstellationen von Macht und Ausgrenzung im 

Europa des 21. Jahrhunderts auseinanderzusetzen. Das Symposium hat sich mit einem breiten 

Spektrum dieser Fragen befasst, indem sie Musik, Musikmachen und Musikwissenschaft in 

einer Vielzahl von Kontexten untersuchte. 

Deutsch-Französische Herbstschule 22.-26.11.2021  

Das CWM veranstaltet regelmäßig eine Sommerschule in Kooperation mit der Université franco-

allemande/Deutsch-Französische Hochschule, der EHESS (Ecole des hautes études en sciences 

sociales) und dem Basque Anthropological Research Institute on Music, Emotion and Human Sci-

ences. Dieser Austausch dient der Etablierung und Stärkung von Netzwerken zwischen internatio-

nalen Forscher:innen aus Musikethnologie, Musiksoziologie, Musikpädagogik, Kulturvermittlung 

sowie Kunstschaffenden und kulturpolitischen Akteur*innen. Die Sommerschule 2020 fand ersatz-

weise im Herbst 2021 statt und wurde von Prof. Dr. Denis Laborde (Paris/Bayonne), Prof. Dr. 

Raimund Vogels (CWM/HMTMH), Jun.-Prof. Dr. Eckehard Pistrick (Köln) und Dr. Michael Fuhr 

(CWM) organisiert. Des Weiteren nahmen Dr. Nepomuk Riva und Samuel Mund vom CWM teil. 

Thema der Konferenz war: "Leere, Stille und die Erfahrung des Wartens: Anthropologische Per-

spektiven auf das Themenfeld Abwesenheiten." Diese Herbstschule befasste sich mit der The-

matik "Anthropologie der Abwesenheit" und nahm dabei Bezug auf Erfahrungen von Leere, 

Stille und Unsicherheit, die besonders in ihrer wissenschaftstheoretischen Dimension mit Be-

zug auf Musik interdisziplinär erfasst und diskutiert wurden. Dabei wurde nach der besonde-

ren sozialen Wirksamkeit von Abwesenheitserfahrungen und Strategien des Rückzugs gefragt. 

Die Herbstschule 2021 ermöglichte zudem Wissenschaftler:innen aus den Geistes- und Sozial-

wissenschaften, einen Dialog mit prominenten Künstler:innen und Vertreter:innen von Kultur-

institutionen zu führen. 
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Einrichtung einer Tenure Track-Professur „Musikethnologie“ (BMBF) 

Das Institut für Musik und Musikwissenschaft des Fachbereichs 2: Kulturwissenschaften und 

Ästhetische Kommunikation an der Stiftung Universität Hildesheim plant die Besetzung einer 

Stelle als Tenure Track-Professor:in für Musikethnologie. Die Stelle wird vom Bundesministe-

rium für Bildung und Forschung (BMBF) finanziert und wurde im Dezember 2019 ausgeschrie-

ben. Eine enge Zusammenarbeit mit dem CWM in Forschung und Lehre ist vorgesehen. 

Schwerpunkte sollen auf den Gebieten der Digitalisierung bzw. Digitalität aus musikethnolo-

gischer Perspektive sowie auf den Themen Musik und Konflikt, Kulturelles Erbe, Bildungsin-

tegration oder der Ausstellungskonzeption mit den Sammlungen des CWM liegen. Vier Kandi-

dat:innen haben sich für die Hearings qualifiziert und wurden hochschulöffentlich zur Präsen-

tation ihrer Vorträge und Lehrproben eingeladen. Der Bewerbungsprozess ist 2021 fortge-

schritten; Berufungsvorträge fanden im Februar 2021 statt. Die Besetzung soll 2022 erfolgen.  

Studium und Lehre 
Als ein universitäres Forschungszentrum ermöglicht das CWM eine enge Verknüpfung von 

Forschung und Lehre, indem zum Beispiel laufende Forschungsprojekte in Lehrveranstaltun-

gen eingebunden werden. Das berufsbegleitende Masterprogramm „musik.welt – Kulturelle 

Diversität in der musikalischen Bildung” vermittelt mit Unterstützung der Stiftung Niedersach-

sen Inhalte der Musikwissenschaft, Musikethnologie und Musikpädagogik. Forscher:innen des 

CWM betreiben Lehrveranstaltungen am Institut für Musik und Musikwissenschaft der Stif-

tung Universität Hildesheim und an der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover. 

M.A. „musik.welt – kulturelle Diversität in der musikalischen Bildung” 

Seit 2011 bildet das CWM Berufstätige fort, die die Vielfalt der Musikkulturen in ihrem Ar-

beitsumfeld aufgreifen – z.B. in Kitas, Schulen, Stadtteilen, Jugendzentren und Konzerthäu-

sern. Der Studiengang „musik.welt – Kulturelle Diversität in der musikalischen Bildung“ ist 

bundesweit einzigartig und reagiert auf aktuelle Herausforderungen in der Gesellschaft. Der 

Studiengang richtet sich an alle Berufsgruppen, die mit dem Medium Musik arbeiten wie z.B. 

Künstler:innen, Musikschullehrkräfte, Pädagog:innen, Erzieher:innen oder Musikvermitt-

ler:innen. Die Veranstaltungsblöcke finden unter regulären Bedingungen monatlich in Präsenz 
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statt. Aufgrund der Pandemie fanden im Jahr 2021 keine Konzerte und Projekte statt, die ge-

meinsam vom CWM und von den Studierenden organisiert und durchgeführt werden.  

Die Heterogenität der Studiengruppe bildet einen zentralen Aspekt des Studiengangs. „mu-

sik.welt“ kann mit einem Master of Arts (MA) oder mit einem Zertifikat abgeschlossen werden. 

Seit 2015 wird der Studiengang über die Zahlung von Studiengebühren finanziert. Dank der 

Unterstützung der Stiftung Niedersachsen konnten in den Studiengruppen 3 und 4 jeweils 20 

Deutschlandstipendien vergeben werden. Für die fünfte Studiengruppe wurde die Zahl auf 22 

Stipendien erhöht. 

Studienmodule 

Nr. Titel 

1 Musik und Gesellschaft 

2 Musik und Zielgruppe 

3 Musik und Vermittlung 

4 Musik und Management 

5 Musik und Körper 

6 Musik und Praxis 

7 Mastermodul 

Übersicht Studiengruppen  

Studiengruppe Studierende 
insgesamt 

Master Zertifikat 

Studiengruppe 1 (2011-13) 19 15 4 

Studiengruppe 2 (2013-15) 24 19 5 

Studiengruppe 3 (2015-17) 28 23 5 

Studiengruppe 4 (2017-19) 25 20 5 

Studiengruppe 5 (2019-21) 30 25 5 

Verlängerung der Studiengruppe 5 (2021-22) 28 25 3 
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Studium und Lehre 2021 

Aufgrund der pandemiebedingten Kontaktbeschränkungen konnten lange keine Präsenzver-

anstaltungen stattfinden und die Studierenden dementsprechend keine Praxisworkshops be-

suchen. Die Umstellung auf die digitale Lehre und die Kommunikation per Zoom und der Lern-

plattform Moodle konnten zügig technisch umgesetzt werden. Das Von- und Miteinander Ler-

nen der Studierenden, der Einzelinstrumentalunterricht, das Ensemblespiel und die Vermitt-

lung neuer musikalischer Praxen sowie das Erlernen jeweils ‚fremder‘ Instrumente und ge-

meinsames Musizieren in transkulturellen Ensembles waren jedoch nicht möglich. Darüber 

hinaus erschwerte der Distanzunterricht die Gemeinschaftsbildung innerhalb der Studienko-

horte. Diese ist für die Stärkung gegenseitigen Verständnisses und interkultureller Kompeten-

zen wichtig. Um den Studierenden die im Modulhandbuch vermerkten praktischen Inhalte 

und sozialen Kompetenzen zu ermöglichen, wurden von der Stiftung Niedersachsen Gelder 

für eine Verlängerung der Studienlaufzeit bewilligt.  Dank dieser Förderung konnten die Stu-

dierenden ab dem Wintersemester 2021 am Präsenzunterricht unter Einhaltung der Infekti-

onsschutzmaßnahmen teilnehmen.  

Masterarbeiten 

Name der:des Studierenden 
Studiengruppe 

Thema 

Christian Akoa 
Studiengruppe 3 (2015-17) 
 

„Rahmenbedingungen für die Etablierung eines neuen Musik-
genres in Kamerun“ 

Naraanbatar Purevdorj 
Studiengruppe 3 (2015-17) 
 

„Musikinstrument Ikh Khuur im Vergleich mit dem Kontrabass“ 

Markus Korda 
Studiengruppe 3 (2015-17) 
 

„Musikvermittlung ohne Noten in Gruppenprozessen“ 

Mariya Kashyna 
Studiengruppe 3 (2015-17) 
 

„Klang und Aktivismus in der post-revolutionären Ukraine. 
Eine qualitative Feldstudie“ 

Zainab Lax 
Studiengruppe 4 (2017-19) 

„Musik als Empowerment für Menschen mit Fluchterfahrung“ 

Hannah Heuking 
Studiengruppe 4 (2017-19) 

“…it depends on who tells the story. Die heutige Rolle von 
Musikerinnen in der taarab-Musik Zanzibars“ 

Youssef Nassif 
Studiengruppe 4 (2017-19) 

„Arabische Poesie und Rhythmen. 
Die Rolle der arabischen Poesie bei der Entstehung arabischer 
musikalischer Rhythmen“ 
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Lehrveranstaltungen 2021 

Mitarbeitende des CWM hielten im Jahr 2021 (Wintersemester 20/21, Sommersemester 21, 

Wintersemester 21/22) Lehrveranstaltungen in den Bereichen Musikethnologie, Musikwis-

senschaft und musikalische Praxis an der Stiftung Universität Hildesheim und an der Hoch-

schule für Musik, Theater und Medien Hannover ab. 

Veranstaltung Lehrkraft 

Arts Education and Community Building 
in Conflict Situations in Nigeria (WiSe 
2020/21) 

Dr. Meike Lettau, Pia Wagner 

Einführung in die Musikethno logie I (WiSe 
2020/21) 

Prof. Dr. Raimund Vogels 

Einführung in die Musikethno logie II 
(SoSe 2021) 

Prof. Dr. Raimund Vogels 

Einführung in kulturelle Bildung. Konzepte, 
Strukturen und Praxis in Deutschland - Intro-
duction to arts education. Concepts, struc-
tures and practice in Germany (WiSe 2020/21 
und 2021/22) 

Dr. Meike Lettau 

Ja, singen denn die Türken? Der "Opern-
dolmus" der Komischen Oper Berlin / 
Well, do the Turks sing? The "Operndol-
mus" of Komische Oper Berlin (WiSe 
2020/21) 

Dr. Meike Lettau, Mustafa Akca, Julia 
Maier 

Kreative Biografiearbeit in der Methode 
Photovoice - 
The Method Photovoice in the 
Context of the Biographical Approach 
(WiSe 2020/21) 

Dr. Meike Lettau 

Musikethnologisches Forschungskollo-
quium (WiSe 2020/21 bis WiSe 
2021/22) 

Prof. Dr. Raimund Vogels, Dr. Michael 
Fuhr 

SDG-Promotionskolleg "Per forming Sustaina-
bility" (WiSe 2020/21,) 

Prof. Dr. Raimund Vogels, Dr. Michael Fuhr, 
Dr. Meike Lettau, Dr. Nepomuk Riva 

The South Indian Composer Tyagaraja, a con-
temporary of J.S. Bach - Life and work (WiSe 
2020/21) 

Prof. Dr. Raimund Vogels, 
Dr. Michael Fuhr 
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Zur Rolle der Musikarchive für die Musi-
kethnologie: Das Borno Music Documenta-
tion Projekt aus Nordostnigeria (SoSe 2021) 

Prof. Dr. Raimund Vogels, Samuel Mund, Dr. 
Michael Fuhr 

Kulturelle Bildung in West-Afrika und post-
koloniale Erinnerungskultur (WiSe 2020/21) 

Dr. Meike Lettau  

Einführung in die Musikwissenschaft (WiSe 
2020/21 und 2021/2022) 

Dr. Andreas Hoppe, Prof. Dr. Johannes Ismaiel-
Wendt, Dr. Alan Fabian, Dr. Ulrich Bartels, Dr. 
Michael Fuhr  

Musik in Ausstellungen – Formen des Prä-
sentierens in Theorie und Praxis (WiSe 
2020/21) 

Christine Kundolf-Köhler, Katharina Pfänder, 
Dr. Michael Fuhr  

„Hungriges Hören“ – Musikethnologische 
Perspektiven auf eine Phänomenologie des 
Hörens (SoSe 2021)  

Dr. Michael Fuhr, Prof. Dr. Sarah Ross 

WorldMusicLab - transkulturelle Projekte 
zwischen Musik und Ausstellen in der Praxis 
(SoSe 2021) 

Christine Kundolf-Köhler, Katharina Pfänder, 
Dr. Michael Fuhr  

"Practice as Research" in der Musikethnolo-
gie  (WiSe 2021/22) 

Dr. Michael Fuhr, Prof. Dr. Sarah Ross 

Transkulturelle Musikvermittlungsprojekte 
in der Ausstellungspraxis für Kinder und Ju-
gendliche (WiSe 2021/22) 

Christine Kundolf-Köhler, Katharina Pfänder, 
Dr. Michael Fuhr 

Musik mit Apps für selbstbestimmtes Musi-
zieren in Projekten kultureller Bildung und 
sozialer Arbeit - Music with apps Self-deter-
mined music making in cultural, educational 
and social projects  (SoSe 2021) 

Dr. Meike Lettau, Frauke Hohberger 

Zugänge, Partizipation und Diversität in der 
kulturellen Bildung erforschen - Researching 
access, participation and diversity in Arts 
Education (SoSe 2021) 

Dr. Meike Lettau 

Diversität im Kontext von internationalen 
Kunstfestivals am Beispiel der documenta 
fifteen - Diversity in the context of interna-
tional art festivals by taking the example of 
documenta fifteen (SoSe 2021) 

Dr. Meike Lettau, Dr. Phil Mona Jas 

Gesellschaftspolitische Transformation im 
postrevolutionären Tunesien. Auswirkungen 
und neue Akzente in Kunstproduktion und 
Kultureller Bildung - Socio-political transfor-
mation in post-revolutionary Tunisia. Effects 
and new accents in art production (WiSe 
2021/22) 

Dr. Meike Lettau, Nouhad Kalifa  
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Kulturelle Bildung in West-Afrika und post-
koloniale Erinnerungskultur (WiSe 2021/22) 

Dr. Meike Lettau 

Musiker*innen aus und im Iran (SoSe 2021) Prof. Dr. Raimund Vogels 

Nordindische Musik (WiSe 2021/22) Prof. Dr. Raimund Vogels 

Esoterik und Musikethnologie (SoSe 2021) Dr. Nepomuk Riva  

Transkulturelle Musikerbiographien. Einfüh-
rung in die qualitative Inhaltsanalyse (WiSe 
2021/22) 

Dr. Nepomuk Riva  

 

Community Service 
Ziel der Arbeit im Bereich Community Service ist es, Ergebnisse und Erfahrungen aus der mu-

sikethnologischen Forschung des CWM in die Öffentlichkeit zu tragen. Das CWM entwickelt 

Aktionsräume für Musiker:innen, Musikvermittler:innen, Kinder und Jugendliche und Erwach-

sene und berät Institutionen in ihrem Vermittlungsauftrag zu musikalischer und kultureller 

Vielfalt. Im Sinne einer angewandten Musikethnologie greifen am CWM Forschungsprojekte, 

musikalische und musikvermittelnde Praxis und die Angebote des Community Service ineinan-

der. Die Covid-19-Pandemie hat die Arbeit im Bereich Community Service erschwert, viele 

Projekte mussten vertagt oder abgesagt, andere konnten dezentral und digital angepasst wer-

den. 

Das CWM ist mit regionalen und überregionalen Institutionen und Akteur:innen der kulturel-

len Bildung vernetzt. In diesem Rahmen nahmen Mitarbeiter:innen des Community Service 

am CWM an Workshops, Konferenzen und Netzwerkveranstaltungen, u.a. des Museumsver-

bands Niedersachsen und Bremen, der Bundesvereinigung kulturelle Kinder- und Jugendbil-

dung, des Netzwerks Kultur und Heimat und Musikland Niedersachsen, teil. Für eine Auswei-

tung der Möglichkeiten im Bereich Community Service wurde 2021 der Verein Center for 

World Music e.V. gegründet. 
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Verein 

Der gemeinnützige Förderverein Center for World Music e.V. wurde im März 2021 gegründet. 

Er steht hinter der Organisation und Durchführung von musikvermittlerischen Angeboten des 

Bereichs Community Service/Third Mission am CWM und fördert so das Verhältnis zwischen 

Universität und Öffentlichkeit. Er verfolgt den Zweck, die am CWM angesiedelten vier Arbeits-

bereiche Forschung, Lehre, Archiv und Community Service durch eigene Aktivitäten für den 

gesellschaftlichen Zusammenhalt wirksam werden zu lassen. Der Verein verbindet Assoziierte 

des CWM aus Forschung, Lehre, Kulturvermittlung und musikalischer Praxis mit Kultur- und 

Bildungseinrichtungen der Region Hildesheim. So wird ein Netzwerk aus lokalen, regionalen 

und internationalen Kulturschaffenden etabliert und gepflegt, das Infrastrukturen für eine le-

bendige kulturelle Bildung bereitstellt. Schwerpunkte der Projekte sind kulturelle Teilhabe, die 

Förderung inter- und transkultureller musikalischer Ausdrucksformen, Toleranz, Austausch 

und Verständnis. 

Integrationsprozesse durch Vermittlung im Kontext globaler Musik 
(Stiftung Niedersachsen)  

Die Ausstellungsfläche mit ihren Vitrinen in der Kirche des CWM umfasst Musikinstrumente 

aus aller Welt. Der Saal ist zugleich Konzert- und Seminarraum. Im Rahmen des Projekts „In-

tegrationsprozesse durch Vermittlung im Kontext globaler Musik“, das durch die Stiftung Nie-

dersachsen gefördert wurde, entsteht im Anschluss an das Projekt „Wissensspeicher Musik in 

der musealen Praxis“ eine Neukonzeption der Ausstellung. Nach Ablauf der Förderung 2021 

wird die Ausstellungskonzeption mit eigenen Mitteln weitergeführt. 

Die Kulturvermittlerin und Museumspädagogin Christine Kundolf-Köhler, die das Projekt ko-

ordiniert, arbeitet mit Akteur:innen aus sog. source communities, wie Kolleg:innen aus Ghana 

und Nigeria, sowie mit Expert:innen aus den verschiedenen Fachbereichen zusammen, mit 

denen sie einzelne Ausstellungsmodule praktisch erprobt und in ein Gesamtkonzept inte-

griert. Ausstellungsarchitekt:innen, Techniker:innen, Graphikdesigner:innen und Kolleg:innen 

für barrierefreie Zugänge werden punktuell zur Beratung hinzugezogen. Mit dem Kollegen Dr. 

Fernando Palacios Mateos konnte Ende 2020 ein weiteres partizipatives Musikprojekt mit 

dem Titel „Und Du?“ gestartet und auf den Hildesheimer Wallungen 2021 präsentiert werden. 



20 

Es soll sowohl Bestandteil der Neukonzeption in der Ausstellung, als auch als Vermittlungsan-

gebot für diverse Ziel- und Interessengruppen gestaltet werden. Im Januar und Februar 2021 

fand das Praxisseminar „Musik in Ausstellungen – Formen des Präsentierens“ mit Studieren-

den diverser Studiengänge der HMTM in Hannover und der Stiftung Universität Hildesheim 

statt und band Studierende in die Konzeption ein. Auch die JuMis (Junge Mitglieder) des RPM 

werden weiterhin auf ‚hybridem‘ Weg an der Konzeption beteiligt. 

Workshops 

Zu unterschiedlichen Themen und je nach Alters- und Interessengruppe werden im Sinne der 

angewandten Musikethnologie und der third mission Workshops angeboten, die meist auch 

einen musikpraktischen Anteil haben, Instrumente, Tonaufnahmen und Literatur der Samm-

lungen einbeziehen und von internationalen Musiker:innen (z.T. Studierende und Alumni des 

Studiengangs musik.welt) sowie Vermittler:innen bzw. Pädagog:innen gestaltet werden. Die 

Inhalte der einzelnen Angebote beziehen sich auf unterschiedliche Sammlungsschwerpunkte 

und/oder richten sich nach den Vorstellungen und Bedürfnissen der Besucher:innen aus Kin-

dertageseinrichtungen, Schulen, Seminar-, Freizeit-, Musik-, Seniorengruppen und Familien. 

Sie machen musikalische Diversität sichtbar und erlebbar. In den Workshops finden Begeg-

nungen und ein lebendiger Austausch mit immaterieller und materieller Kultur statt. Die kriti-

schen Vermittlungsansätze und -methoden im Sinne eines nachhaltigen Globalen Lernens be-

inhalten Impulse zum Perspektivwechsel. Unter anderem konnte Dr. Fernando Palacios am 

10. Juli den Workshop „Und Du?“ mit Studierenden der Stiftung Universität Hildesheim anbie-

ten, in dem Instrumente aus den Sammlungen des CWM vorgestellt wurden. Auf den Hildes-

heimer Wallungen am 5. September bot er den Workshop der Hildesheimer Öffentlichkeit an. 

Dort fand auch die partizipative Intervention „Our Museum and our Music!“ in Kooperation 

mit den Jungen Mitgliedern des Roemer- und Pelizaeusmuseums statt, in dem die Kinder In-

terviews mit Gästen der Hildesheimer Wallungen zur Musik in ihrem Alltag führten und Ange-

bote zur künstlerisch-kreativen Auseinandersetzung mit musealer Arbeit anboten.  
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Kultur macht stark 

Musiker:innen und Vermittler:innen der Musikschule Hildesheim und des CWM bieten seit 

August 2018 einmal wöchentlich den Kurs „Wir gründen eine transkulturelle Band“ an. Das 

Angebot von Instrumentalunterricht, Aktionen zur Ensemblebildung sowie begleitenden in-

terkulturellen musikpädagogischen Angeboten nehmen Kinder und Jugendliche zwischen 10 

und 16 Jahren regelmäßig wahr und präsentieren sich bei öffentlichen Veranstaltungen. Das 

Angebot ist Bestandteil des Programms „Kultur macht stark - Bündnisse für Bildung“ des 

BMBF. Seit den Sicherheitsvorkehrungen zur Eindämmung von Covid-19 konnte das Angebot 

nur an einigen Terminen stattfinden. 

Archiv/Sammlungen 
Das CWM verfügt über umfangreiche Sammlungen an Tonträgern, Instrumenten und Doku-

menten. Die Erfassung, Katalogisierung und Digitalisierung gehört zu den konstanten Aufga-

ben des CWM. Zentrales Ziel ist dazu die Errichtung einer Fachbibliothek. Außerdem ist das 

CWM mit Unterstützung des Auswärtigen Amtes in die Sicherung und Katalogisierung von Mu-

sikarchiven im Ausland involviert. Ziel ist es, kulturelles Erbe den Herkunftsgesellschaften so-

wie der Wissenschaft zugänglich zu machen und federführende Standards in der musikethno-

logischen Erschließung zu entwickeln und kritisch zu reflektieren. Hierfür konnten im Jahr 

2021 einige Fortschritte in den Erschließungen sowie technische und infrastrukturelle Neue-

rungen erreicht, der Ausbau der Fachbibliothek vorangetrieben und Vermittlungskonzepte 

verwirklicht werden. 

Digitalisierung 

Die im Jahresbericht 2020 erwähnten neuen Ausstellungskonzepte für die Musikethnologie 

wurden fortgeführt und im von der Stiftung Niedersachsen geförderten Folgeprojekt „Integ-

rationsprozesse durch Vermittlung im Kontext globaler Musik“ (s. Kap. „Community Service“) 

weiter konkretisiert.  

Überdies wurden Digitalisierungsarbeiten an den Sammlungen "Laade – Music of Man Ar-

chive" (Schallplatten), "Piranha Arts Archiv" (Compact Discs) sowie "Tibetische Musikinstru-

mente" (Musikinstrumente) durchgeführt.  
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Erschließung und Bearbeitung von Medien 

Zu den Sammlungen am CWM zählen unter anderem das „Music of Man Archive“ mit 45.000 

Tonträgern, 17.000 Büchern und 1.000 Instrumenten, eine 4.500 Objekte umfassende Musik-

instrumentensammlung des Privatsammlers Rolf Irle sowie die CD-Sammlung des Algeriers 

Hamid Ouamara mit Aufnahmen aus dem Maghreb. Im Jahr 2020 ist deren formale und in-

haltliche Erschließung, Inventarisierung und Systemaufstellung vorangeschritten. Der Bestand 

wird sorgfältig gepflegt und durch die Beschaffung aktueller Forschungsliteratur inhaltlich er-

gänzt. Weiterhin wurden einige Bestrebungen zur Sammlungsakquise betrieben: So wurden 

die Sammlungen Joachim Oelsner (Sammlung kamerunischer Musik), Manfred Bonson 

(Sammlung von Rundfunksendungen und Tonträgern zu Folk-Musik) sowie Sybille Schiemenz 

(Musikinstrumentensammlung) den Beständen des CWM hinzugefügt. Für die Bearbeitung 

und Pflege der Metadaten werden folgende Datenbanken verwendet: Katalogdaten kommer-

zieller Tonträger (OPAC/K10Plus); Digitalisate kommerzieller Tonträger (MyCORE); nicht-kom-

merzielle Tonträger und Forschungsdaten/-materialien (LaZaR); Musikinstrumente und -ob-

jekte  (Kuniweb/easyDB); Objektkarteien (Transkribus). Hierfür steht das CWM in engem Aus-

tausch mit dem GBV. Für ein Projekt zur Digitalisierung von über 25.000 Tonträgern iranischer 

Musik im Music Museum of Iran in Teheran konnten weitere Fördermittel für 2022 eingewor-

ben werden. Seit 2012 wird das Klangarchiv mit Mitteln des Auswärtigen Amtes und der Stif-

tung Niedersachsen digital gesichert. In Zukunft sollen nicht nur die formalen Nachweise der 

Tonträger, sondern auch deren Audio-Digitalisate und Scans der Cover, Informationsblätter 

und Notizen im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten über eine teilöffentliche, internatio-

nale online-Datenbank des CWM (Katalog des GBV) zugänglich gemacht werden. Damit soll 

das Tonträgerarchiv für Forschung und Vermittlung geöffnet werden. 

Forschungsdatenmanagement 

Das CWM ist seit 2020 institutionelles Mitglied im DFG-geförderten Konsortium NFDI4Culture 

(Nationale Forschungsdateninfrastruktur for Culture). Die 2020 im Bereich des Forschungsda-

tenmanagements (FDM) gemeinsam mit dem Lehrstuhl für Musikethnologie (Prof. Dr. Barbara 

Alge) der Goethe Universität Frankfurt mittels einer FDM-Umfrage erhobenen Daten wurden 

weiter in einen geplanten Förderantrag eingearbeitet. Zudem wurden Arbeiten zum For-

schungsdatenmanagement in der SDG-Graduate-School durchgeführt. Bei der Konzeption des 

FDM berät Annette Strauch von der Universitätsbibliothek das CWM. 
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Aspekte des Sammlungsmanagements und des musikethnologischen Archivierens wurden 

2020  bei der Konferenz „Reconstruction of Taiwan Music History“ präsentiert und 2021 im 

zugehörigen Tagungsband als Aufsatz veröffentlicht. 

Fachbibliothek 

Eine zentrale Aufgabe im Bereich Sammlung und Archiv besteht im Ausbau einer Fachbiblio-

thek, die aktuelle musikethnologische Forschungsliteratur und Bücher aus den CWM-Samm-

lungen verfügbar macht. Die Bestände wurden entsprechend organisiert und erweitert, eine 

systematische Aufstellung für Bibliothek und Archiv wurde errichtet. Dazu gehört die Einrich-

tung von drei Rechercherechnern mit technischer Ausstattung zur Sichtung von Audiodateien, 

Scans und Literatur aus virtuellen Bibliotheken. Konvolute wurden erstellt und Kenntnisse wei-

tergegeben: Mit der Schulung „Recherche & Findbarkeit von Medien in den Bibliotheken und 

am CWM“ für Studierende des Masterstudiengangs „musik.welt“, der Leitung eines Seminars 

„Wissenschaftliches Arbeiten“ an der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover 

und weiteren Angeboten haben Mitarbeitende des CWM Informationskompetenz vermittelt. 

Darüber hinaus stellt das CWM eine persönliche Beratung per E-Mail oder Telefon zu Recher-

cheanfragen bereit. 

Kooperationen und Internationales 

Im Bereich Sammlungsakquise konnte die Sammlung "Joachim Oelsner – Archiv Arc Musica" 

erworben werden. Weiterhin wurde die Sammlung "Manfred Bonson",  bestehend aus Rund-

funkmitschnitten einer NDR-Sammlung zum Bereich „Folk Music“, Schallplatten und privaten 

Feldforschungsaufnahmen weitergeführt und in Teilen konkretisiert. Digitalisierungsprojekte 

mit einer Radiostation in Lagos, Nigeria, sowie im Bereich „Musical Oral History“ in Mardin, 

Türkei befinden sich in der Planung. Darüber hinaus wurde bei der VW-Stiftung gemeinsam 

mit der Usbekischen Akademie der Künste, dem Phonogrammarchiv Wien und dem Gemein-

samen Bibliotheksverbund/Verbundzentrale Göttingen ein Digitalisierungsprojekt zur Bewah-

rung usbekischer Tonaufnahmen beantragt. 
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Folgende Netzwerkarbeiten wurden 2021 intensiviert: 

• Anschluss an das DFG-geförderte Konsortium NFDI4Culture zur Entsprechung der 

FDM-Bedarfe in der bundesweiten Musikethnologie, enge Kooperation mit der Musi-

kethnologie  der Goethe Universität Frankfurt (Prof. Dr. Barbara Alge) 

• Kooperativer Austausch mit der Bibliothek der HMTMH, Bereitstellung eines Digital-

repositoriums der HMTMH Bibliothek, um Digitalisate, Katalogisate, Forschungsbeila-

gen, Scans auch dort einsehen und abrufen zu können 

• Planung zur Einbindung des CWM-OPAC im HOBSY-Verbund Hannover 

• Kooperativer Austausch mit der UB Hildesheim (mit verschiedenen Abteilungen der 

Bibliothek) 

• Planung und Erstellung eines Fachportals Musikethnologie/Musikwissenschaft auf der 

Homepage der UB Hildesheim 

• Austausch/Kooperation/Planung von Forschungsdatenmanagement mit der UB Hil-

desheim 

• Planung zum Aufbau eines Repositoriums in Absprache mit dem GBV Göttingen 

• Einbettung der CWM-Katalogisate und -Digitalisate in der Deutschen Digitalen Biblio-

thek, Dresden – Klärung von diesbezüglichen urheberrechtlichen Fragen (Bilderrechte 

der Scans) 
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Personalübersicht 

Leitung 
Dr. Michael Fuhr 
Geschäftsführender Direktor 
 
Prof. Dr. Raimund Vogels 
Direktor  DAAD Graduate School „Performing Sustainability - Cultures and Development in 
West Africa“ 
Studiengangsleiter musik.welt  
 

Sekretariat und Projektassistenz  
Anne-Sophie Malessa 
Assistentin der CWM-Geschäftsführung und der Projektkoordination DAAD Graduate School 
„Performing Sustainability - Cultures and Development in West Africa“ 
 
Eva Bode 
Studentische Hilfskraft für Presse und Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungsorganisation 

 
Wissenschaftliche Mitarbeiter:innen (Drittmittelprojekte)  
Dr. Naomi Andrew Haruna 
Projektkoordinatorin University of Maiduguri, DAAD Graduate School „Performing Sustaina-
bility. Cultures and Developments in West Africa” 
 
Dr. Sabina Appiah Boateng 
Projektkoordinatorin University of Cape Coast, DAAD Graduate School „Performing Sustaina-
bility. Cultures and Developments in West Africa” 

Dr. Yu Filipiak 
Projektkoordinatorin „Die tibetischen Musikinstrumente des Center for World Music“ 

Assoc.-Prof. Dr. Necat Keskin 
Projektkoordinator “The Role of Music in the Reproduction of Kurdish Ethnic Identity in Ger-
many” 

Christine Kundolf-Köhler, M.A. 
Projektkoordinatorin „Integrationsprozesse durch Vermittlung im Kontext globaler Musik“, 
Community Service 

Dr. Meike Lettau 
Projektkoordinatorin  
DAAD Graduate School "Performing Sustainability. Cultures and Developments in West Af-
rica" 
UNESCO-Chair „Cultural Policy for the Arts in Development“ der Universität Hildesheim 
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Samuel Mund, M.A. 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Doktorand  
Forschungsdatenmanagement, Sammlungsmanagement und Digitalisierung 

Morena Piro 
Studiengangskoordinatorin  
M.A. „musik.welt – Kulturelle Diversität in der musikalischen Bildung“ 

Dr. Nepomuk Riva 
Projektkoordinator  
DAAD Graduate School “Performing Sustainability. Cultures and Developments in West Af-
rica” 

Pei-Shan Wu, M.A. 
Projektkoordinatorin, Doktorandin  
„Musik und Schattentheater“ 
 
Doktorand:innen, Gastwissenschaftler:innen, Assoziierte  
Ass.-Prof. Dr. Keivan Aghamohseni 

Thomas Köhn, M.A. 

Christoph Matenaers, M.A.  

Dr. Lalitha Muthuswamy  

Nandini Muthuswamy, M.A.  

Dr. Oluwagbemiga Ogboro-Cole  

Dr. Fernando Palacios 

Seth Sululu, M.A. 

Kuang-Tze Yang, M.A. 
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PhD-Stipendiat:innen (2020-2023) 
Susan Binwie Tanwie 

Karimatu Dauda 

Lucky James 

Ibrahim Uba Yusuf 

Gideon Danja 

Fatima Umar 

Mawukplorm Harriet Abla Adjahoe 

Richardson Commey Fio 

Naa Korkor Leyoo Watson-Nortey 

Richard Ametefe 

Gloria Adu Ofori 

Espéra G. Donouvossi 

 

MA-Stipendiat:innen (2021) 
Usman Ibrahim Babagana 

Vashala Charles 

Hajara Mohammed 

Fati Alhaji Kokari 

Patrick Oga John 

Olorunsegun Larayetan Adebusola Oluwaseun 

M.A. „musik.welt – Kulturelle Diversität in der musikalischen Bildung“  
Prof. Dr. Raimund Vogels 
Studiengangsleiter 
Modulbeauftragter Modul 1 - Musik und Gesellschaft 

Morena Piro 
Studiengangskoordinatorin 

Prof. Dr. Karin E. Sauer 
Modulbeauftragte Modul 2 - Musik und Zielgruppe 

Dr. Alicia de Banffy-Hall 
Modulbeauftragte Modul 2 - Musik und Zielgruppe 
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Prof. Dr. Christiane Gerischer 
Modulbeauftragte Modul 3 - Musik und Vermittlung 

Markus Lüdke 
Modulbeauftragter Modul 4 - Musik und Management 

Edgar Wendt 
Modulbeauftragter Modul 5 - Musik und Körper 

Kurt Klose 
Modulbeauftragter Modul 6 - Musik und Praxis 

Bibliothek  
Christoph Hölzel, M.A. 
Wissenschaftlicher Bibliothekar, Projektleiter Erschließung 

Studentische Hilfskräfte  
Abilaschan Balamuraley 

Eva Bode 

David Neumann 

Anne Rünz 

Laura Wenzlaff  

Mira Wöllenstein  
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